Das 
— ost erſcheint außer Sonn⸗ und 


f en taglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr: 
0 erateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edit io n: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Staats Lotterie. 


Aufs ain, 7. Novbr. Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten 
100 bah rer Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der te Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 9220 nach Bunzlau; 1 Hauptgewinn von 
felen Rthlir. auf Nr. 26,063 nach Berlin; 3 Gewinne zu 5000 Kthlr. 
reglau f Nr. 14,231. 16,719 und 18,744 nach Berlin und 2mal nach 
Enettin ein Gewinn von 2000 Kthlr. fiel auf Nr. 70,654. nach 
al. 35 Gewinne zu 1000 Nthlr. fielen auf Rr. 2179. 4332. 4601. 
29,05 6004. 6742. 14,024: 14,945. 19,320. 21,080. 22,752. 33,011. 
20,473. 26,930. 27,899. 29,548. 31,042. 34,139. 35,175. 
sg: 58,395. 42,432. 47,050, 48,128. 53,855. 58,323. 58,499. 
. 70,862. 78,271. 80,132. 83,165. 87,534 und 88,755 nach 

9 Amal bei Rogoll; 46 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 366. 
52827. 3742. 5415. 6107. 7824. 9082. 11,215. 14,672. 17,434. 
20,271. : 21,223. 21,589. 25,347. 25,916. 27,387. 28,322. 
7 30,117. 31,817. 33,020. 36,399. 42,266, 44,144. 52,581. 
68,0305 53,022. 53,074. 53,382. 53,894. 55,788. 59,316. 65,039. 
82.255. 71,239, 72,660. 74,826. 78,010. 78,898. 80,217. 80,668. 
zu 20 83,138 und 89,539 nach Danzig Amal bei Rotzoll; 71 Gewinne 
9500 0 Atti. auf Nr. 784. 920. 1344. 2060. 3346. 3989. 8881. 
15,936 11,114. 12,167. 12,227. 12,754. 13,636. 14,905. 15,895. 
275133. 17,983. 19,354. 21,511. 23,206. 24,325. 24,537. 25,407. 
37,650. 27,627. 28,719. 30,502. 31,655. 36,049. 36,804. 36,914. 
39,662. 44,083. 44,985. 46,171. 47,203. 48,606. 49,275. 

875. 50,541. 52,049. 52,776. 54,303. 55,952. 56,588. 57,883. 
59,462. 62,094. 62,593. 66,292. 67,189. 68,035. 68,605. 

7 824. 70,546. 72,085. 73,155. 73,495. 74,228. 75,502. 76,259. 
s. 84,262. 87,978. 88,191. 88,203. 88,681 und 89,062. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
wit Paris, 6. Nov. (Tel. Dep.) Die heutige „Patrie“ theilt 
9 { daß die franzöſiſche Flotte am 12ten d. das Schwarze Meer 
ul werde, und daß aus derſelben eine Mittelmeerflotte 

det werden ſolle. a 
Mita, ie, „, London Gazette“ veröffentlicht eine der bereits 
begehen Depeſche des General Simpſon vom 20. Oktbr. 
diet uͤgten, vom 15. Oktbr. datirten Bericht des General 
Yan des Landtransports Mac Murdo, welcher beruhigende 

ſcherungen in Betreff der für den nächſten Winter getroffenen 

falten enthält. Derſelbe lautet: 
Berge; er kleine Hafen von Balaklava, den ich nur mit dem Nadelohr 
Sur den kann, welches das Kameel paſſiren muß, iſt jetzt auf beiden 
denen von der Eiſenbahn umſchloſſen, deren Zweige von den verſchie⸗ 
führe Quais und Magazinen nach den Depots außerhalb der Stadt 
aden wo ſich Raͤume (obgleich nicht genuͤgende) zum Aufladen vor⸗ 
don 85 Wagen und Pferde konnen alſo verwendet werden, um Vorraͤthe 
rennmaterial, Heu und Korn nach jenen Depots zu ſchaffen, neben 
ahnzuͤgen, die nach der Front gehen. Ein anderes wichtiges 
Chauf deſſen Fortſchritte ich mit groͤßtem Intereſſe uͤberwache, iſt die 
für Mer, Ich bin ſelbſt ein alter Chauſſeebauer und halte die Linie 
nun gut. Aber das wichtigſte Werk von allen andern wird meiner Mei⸗ 
wurd nach die ſchwimmende Schmiede ſein. Dies iſt eine Englands 
Seine: Arbeit; ihre Grundlage ruht auf dem Waſſer und fie hat 
X f fam Woolwich der Armee in der Krim zugeſchwemmt. Eiſerne 
besen konnen jetzt hier geſchweißt, Maſchinen eingeſetzt und Baumſtaͤmme 
wehe werden — kurz, ich brauche die Quelle der Lebenskraft nicht 
zu 0 3000 Meilen weit von hier zu ſuchen. Ich hoffe jetzt im Stande 
Ko ein, fürs Frühjahr vorausſorgen zu können. Die Organiſation des 
über im Allgemeinen ſchreitet erfreulich fort; ich freute mich neulich 
Dipj eine Gelegenheit, feine Tuͤchtigkeit zu erproben. Eine Armee 
Wel don war nach Eupatoria beordert, und in ſehr kurzer Friſt ſtanden 
5 ransport⸗Diviſionen mit 3000 Thieren und der entſprechenden 
bereit Wagen, Karren, Amd ulancen und Handwerkern zur Einſchiffung 
Seb Petersburg. In einem Briefe über die Erſtürmung 
all aſtopols heißt es am Schluß: „Beugen wir uns vor der 
Wü tigen Vorſehung, welche Rußland offenbar prüfen wollte. 
e haben nach dem J. 1812 zu ſehr auf unſer Glück vertraut; 


2, 


29,953 
52,83 


Donnerſtag, 
den 8. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


im Laufe der Belagerung Sebaſtopols iſt das Glück aber 
beſtändig wider uns geweſen. Die Aequinoctialſtürme haben 
geruht, als ſie wehen ſollten; während des ganzen Frühlings 
und Herbſtes haben ſtatt des Boreas Zephyre geweht; der 
Winter, unſer treuer Bundesgenoſſe hatte ſich vollkommen geän- 
dert; der kalte und ſtürmiſche Nord Oſt, der Schrecken des 
Seefahrers im Winter, ſuchte nicht ein einzigesmal im Laufe 
des Jahres die Ufer des Schwarzen Meeres heim, als ob er 
den Namen des gaſtlichen Pontos zu einer Wahrheit machen 
wollte. Die Seeleute des Schwarzen Meeres, die ihre Rheden 
beſſer als irgend Jemand kennen, warfen ungern in dem Buſen 
von Kamieſch, den ſie für einen unſichern Ankerplatz hielten, ihre 
Anker. Die feindlichen Flotten liegen ein rundes Jahr unge⸗ 
Höre auf dieſer Rhede. Der Frühling war reich an Regen, der 
Sommer kühl, die Luft angenehm und geſund, ſo daß ſelbſt 
Cholera und andere Krankheiten, welche ſonſt von der Anhäu⸗ 
fung der Truppen unzertrennlich ſind, das Plateau des Cherſones 
kaum berührten.“ 

Conſtantinopel, 22. Oet. Während das Lager der 
Franzöſiſchen Reſerven in Mazlak bereits auf 14,000 Mann 
angewachſen iſt, hat die Pforte in den Provinzen neue Wer⸗ 
bungen für den Nizam und unter den Redifs ausgeſchrieben, 
und Ruſchdi Paſcha hat angeordnet, daß die neuen Mann- 
ſchaften ſich in der Umgegend von Konſtantinopel zu concentriren 
haben. Gleichzeitig ſpeichert die türkiſche Regierung in den 
Magazinen der Donau-Feſtungen maſſenhafte Vorraͤthe auf, 
und man verſichert hier noch immer, daß dies im Intereſſe der 
Verpflegung weſtmächtlicher Truppen geſchehe. 


Rundſcha u. 

Berlin, 6. Nov. Vor mehreren Jahren hatte der vierte 
Senat des Königlichen Ober⸗Tribunals in einer Wechſel⸗Sache 
angenommen: „daß der Ausdruck „nach Sicht“ mit dem Aus» 
druck „auf Sicht“ nicht gleichbedeutend bei Wechſeln ſei. Ein 
Wechſel, der zwar „nach Sicht“, jedoch ohne nähere Beſtimmung 
der Zeit ausgeſtellt worden, habe nicht die Eigenſchaft eines 
gültigen Wechſelpapiers.“ In Folge eines in dem gedachten 
Senate vor einiger Zeit entſtandenen Konfliktes mit dieſem 
Präjudiz hat das Plenum des Königlichen Ober⸗Tribunals dieſe 
in letzterem ausgeſprochene Anſicht aufgegeben und das für den 
Wechſel⸗Verkehr höchſt wichtige Präjudiz angenommen: „daß ein 
Wechſel, welcher „nach Sicht“ ohne weitere Zeitangabe ausgeſtellt 
worden, für einen rückſichtlich der Zeitbeſtimmung gültigen Wechſel 
zu achten“. Dieſer Beſchluß iſt in der heutigen Plenar⸗Sitzung 
gefaßt worden. 

Die Berichte aus den Regierungs Bezirken über 
die „Beteiligung an den Urwahlen“ ſind nunmehr ſämmtlich 
eingelaufen und nach und nach im Staats Anzeiger zur Mite 
theilung gelangt. Ein hieſiger Korreſpondent der Breslauer 
Zeitung hat dieſelben ſämmtlich zur Ueberſicht zuſammen geſtellt. 
Am günſtigſten ſtellte ſich das Theilnahme Verhältniß in der 
erſten Abtheilung, in welcher von 70,557 Berechtigten 25,893, 
mithin etwa 374 Prozent an der Wahl Theil nahmen; am 
ungünſtigſten in der dritten Abtheilung, wo von 1272,75 
Wählern nur 132,330 mithin ungefähr 103 Prozent erſchienen 
waren. Die Mitte hält die zweite Abtheilung, in welcher von 
196,740 Wählern 48,049, mithin ungefäbr 25 Prozent ſich 
beteiligten. Gerade die weſtlichen Provinzen haben vorzugsweiſe 
einen Mangel an Inteteſſe für die Wahien an den Tag gelegt. 
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— Die „B. B. 3.“ ſchreibt: „Das Andringen nach einer g ſchen Negierung ein Bündniß mit den kaukaſiſchen Fürſten 
vorübergehenden Beſchränkung der Spiritus» Fabrikation, ſei es getragen vabe. Dieſe Perſon war unfer Prinz von Arme 1 
auch nur inſofern dieſelbe durch die Gewährung einer Ausfuhr Unter feinen Papieren iſt die jedenfalls von ihm felber valſk, 
Bonifikation künſtlich emporgeſchraubt iſt, tritt von allen Seiten | Beſchreibung feines Lebens gefunden worden, welche in mera 
mit täglich ſteigender Gewalt und Einhelligkeit hervor, fo daß ftanzöſiſchen Druckexemplaren exiſtirt. Letztere tragen den ai 
das Gerücht, es ſtehe ein Beſchluß unſerer Staatsregierung in | Seine Königliche Hobeit, Prinz Jacob von Armenien, Prin! 
dieſem Sinne bevor, immer neue Anhaltspunkte erhält, und | von Koricosz, Prinz von Georgien, Prinz von Luſignan, ru 
das Eine ſich wenigſtens klar bekundet, daß durch eine derartige] von Gapan, präſumtiver Thronerbe. Die Beſchreibung fud 
Maßnahme ſehr allgemein im Intereſſe gemeinſamen und allfeie | diefe Titel zu rechtfertigen und ibren Urſprung zu erklärt 
tigen Wohlbefindens vorhandenen Wünſchen genügt werden würde.“] Darnach iſt Prinz Leo 1821 zu Edzmiadſchin geboren, gi 

— Aus London wird Folgendes gemeldet: Am 19. wurde heiligen Stadt, wohin feine Eltern gerade wallfahrteten. — 
den Herren Baum und Sohn daſelbſt (Geldwechslern in | ward nach chriſtlich katholiſchem Ritus getauft. Er tun, 
Lombardſtreet) von einer reſpectabel ausſehenden Perſon eine] aus dem berühmten Hauſe Luſignan von Cypern, welches a. 
Parthie Preußiſcher, Ruſſiſcher und Polniſcher Werthpapiere | das aͤlteſte fürſtliche Haus der Welt gilt, durch Heirath if 
im Werthe von 10,000 Thalern zum Verkauf angeboten. Bei | Fürſtenthum Korikosz an dieſes edle Geſchlecht gekommen. — f 
ihrer Prüfung entdeckten die Herren Baum, daß denfelben die | Es if bekannt, daß er hier auch nach ſeiner Verhaftung dab 
ſeit ſechs Jahren fälligen Coupons noch beigefügt waren; diefer | geblieben ift, er fei derjenige, für den er ſich ausgegeben 
Umſtand erregte in ihnen Verdacht und ſie verweigerten den | obgleich die polizeilichen Ermittelungen, welche bisher ſtaltgefub, 
Ankauf ohne vorherige Anfrage in Berlin. Am 24. fandten | den, ergeben haben, daß er ein ſeit Jahren ſteckbrieflich verfolgt 
ſie die Dokumente an ihre Agenten Gebrüder Meyer in Berlin.] Schwindler von feinſter Politur und ungewöhnlichem Genie , 
Am folgenden Tage erbielten ſie von dieſen eine telegraphiſche] Er benimmt ſich im Arbeitshauſe mit einer Beſcheidenheit, 1 
Depeſche, daß ihnen verſchiedene Papiere ähnlicher Beſchaffenheit] ihm dort viel Mitleid erworben hat. In den erſten zwei zu 
von einem andern Londoner Bankhauſe eingeſchickt feien und | feiner Haft ließ man ihm dort feinen Anzug und verlangte kel 
daß die Herren Baums das Nähere von zwei bereits nach London] Theilnahme an der Arbeit. Dagegen wurde ihm nur die 4 
abgereiſten Preußiſchen Beamten erfahren würden. Ungefähr | tung der Arbeits häusler vorgeſetzt, die er nicht genoß. Date 
eine Stunde nach Empfang dieſer Depefche trafen auch die | hat die Polizei aber verlangt, daß der Prinz wie jeder ande 
beiden Beamten bei Herrn Baum und Sohn ein und erzählten, | Arbeitshäusler behandelt und beſchäftigt werden ſolle. In d 
daß die fraglichen Papiere das Eigentbum einer Frau, Namens | deſſen wurde dem Armenier der ſchöne Bart abgenommen, i 
Henriette Hirſch ſeien, welche im Oktober 1849 ermordet und | fein Haar abgeſchnitten und er in die Arbeits hauskleidung ge * | 
um 18,000 Thaler in Ruſſiſchen, Preußiſchen und Polniſchen] Zur Arbeit iſt er jedoch noch nicht gekommen, weil ihn de 
Fonds beraubt ſei. Die Mörder, ein Mann und zwei Weiber, Arzt in die Krankenſtation gebracht hat. Seitdem nimmt er" 
ſeien ſeit der Entdeckung des Mordes in Berlin im Gefängnis, | Speife zu ſich. Mit feiner Umgebung ſpricht der Gefangene ſ 
wo eines der Weiber vor Kurzem geſtorben iſt. Von dem | gar nicht, gegen die Beamten des Atbeitshauſes benimmt et 
Raub hatte man trotz der eifrigſten Nachforſchungen, welche auf | durchaus artig und befcheiden, Auf alle ihm dort Naheſtehendt 
Veranlaſſung der Gebrüder Meyer, Neffen der Ermordeten, | macht er den Eindruck eines hoͤchſt gebildeten Mannes. (B. G., 
vorgenommen, nichts entdecken können. Die Beamten hielten 


0 f 1 155 Ein namhafter preußiſcher Induſtrieller, der jetzt ſich 1 
fi in Folge dieſer Erklärungen in der Nähe der Herren Baum Paris aufhält, ſpricht ſich mit großer Entrüſtung über 
auf, um die Rückkehr des Mannes abzuwarten, welcher die 


a Grundfäge aus, welche die Jury bei der Vertheilung 5 
Papiere angeboten hatte. Am legten Sonnabend erſchien der- Preis medaillen befolge. Es heißt darin: „Der Einfluß N 
felbe im Comptoir der Herren Baum; die Frage, ob er der 


n franzöſiſchen Mitglieder hat es dahin gebracht, daß die — 
Eigenthümer der Papiere fei, verneinte er und fagte, daß der | theilung der Anerkennungen und Auszeichnungen gar nicht M 
Eigner krankheitshalber das Bett hüten muͤſſe. Die Herren 


r der Preiswürdigkeit, Brauchbarkeit und ſonſtigen Würdigkeit 50 
Baum erklärten hierauf, daß fie nur mit dem wirklichen Beſitzer 


l Egeugniſſe, fondern nach politiſchen und nationalen Sympathie 
handeln konnten und ſchlugen vor, daß ein Commis mitgehe. 
Dies wurde angenommen; die beiden Preußiſchen Beamten 


erfolgen wird. Wir Deutſchen, namentlich aber die Preuß 
kommen dabei am ſchlimmſten weg, während Alles, was! 

folgten in einiger Entfernung und das Reſultat war die Feſt - weſtmächtlichen Allianz in näherer oder entfernterer Bent 

nehmung des angeblichen Eigenthümers, welcher wie man glaubt geb 

der Bruder des hier im Zuchthauſe befindlichen und wegen 

Raubmords der Hirſch verurtheilten Schlächtergeſellen Paſſehl 


ſteht, die Ausſicht hat, anerkannt zu werden. So werden Kr „ 
die Sardinier mit ihren auf einer ſehr niedrigen Stufe 4 

ift. Der Gefangene wird demnächſt nach Berlin ausgeliefert werden. 

— Der jetzt entlarvte Prinz von Armenien, Fürſt von 


Entwickelung ſtehenden Seidenfabrikaten verhältnißmäßig „ 
Luſignan ꝛc. beehrte ſeit etwa 3 Monaten Berlin mit feiner 


uns und ſelbſt vor den Rheinländern einen Vorrang erhalte N 
Köln, 1. Novbr. Auf der niederländifch- belgiſchen Eifenbel, 
kommen ſeit einigen Tagen bedeutende Quantitäten Silberbatt! 
Gegenwart, er frequentirte die hieſigen Geſandtſchaften und feinen | zur Beförderung, im Durchſchnitt waren es täglich für 2 Migiont" 
Cirkel und war in gewiſſen Kreifen der Löwe und der Glanz] Sie find nach Paris beſtimmt und gehören zu dem von 
punkt der Geſellſchaften, deshalb kann es nicht fehlen, daß feine | Bank von Frankreich bei der Amſterdamer Bank negocile 
Verhaftung in allen Kreiſen noch immer das Hauptgeſpräch] Ankauf. Der Transport wird mit größter Schnelligkeit bewies, 
bildet. Dieſer Pſeudo⸗Prinz iſt ein Mann von ungefähr vierzig Paderborn, 5. Novbr. Heute früh 10 Minuten u 
Jahren, von kräftiger unterjegter Geſtalt, angenehmen Geſichts-] 6 Uhr verſchied ganz gottergeben und bei vollem Bewußtſe 
zügen und ſchönem Schnurrbart. In feinem Coſtüm lag etwas | der Biſchof Dr. Franz Drepper, im 69ſten Lebensjahre u 
Romantiſches. Er trug goldene Sporen und einen Stern auf | m 11ten feiner biſchöflichen Würde. i 
der Bruſt, welcher den portugieſiſchen St. Chriſtusorden darſtelt. Hamburg, 3. Nov. Die Monatsabrechnung ift an unſch, 
Der Herr Prinz hat denſelben als den Stern zum armenifchen ] Börfe gut vorüber gegangen. Nur ein Zwiſchenfall erregte eine ſtal 
Hausorden bezeichnet und bemerkt, daß dieſer Orden dem portu- | Aufregung, da beide intereffirende Theile angefehene Bangull 
gieſiſchen Chriftusorden faſt ganz ähnlich ſei. Er führte ferner | find. Die Entſcheidung hat das Gericht zu fällen. Ein bie, 
zum Siegeln ein Pettſchaft mit einer Königskrone und in fünf Haus nämlich hatte vor längerer Zeit, als die Aktien der ON 
Feldern drei aufrecht ſtehende Löwen. Die Heraldik kennt diefes | reichiſch » franzöſiſchen Staatsbahn hier beſonders geſucht wal 
Wappen nicht, welches wahrſcheinlich dem Erfindungstalente des] bedeutende Betrage davon zu einem etwas niedrigeren als v2 N 
Prinzen feine Entſtehung verdankt. Die bei dem Herrn Prinzen [Tageskourſe pr. ultimo Oktober unter der Bedingung verkauf | 
gefundenen Briefe bezeugen, daß er ſich beſonders in Paris einer 

ſehr vornehmen Damenbekanntſchaft erfreute, welcher Umſtand 

mehr als alles Andere für ſeine große geſellſchaftliche Tournure und 


al 
nich 


daß es ihm freifichen folle, am Ablieferungstage die Aktien 7 
weder in volleingezahlten Stücken oder in ſolchen, worauf 0 
Einzahlungen erſt im Laufe von zwei Jahren nach und * 
feine Gewandtheit ſpricht. Seine romantiſche Erſcheinung, feine | erfolgen, zu liefern. Die Käufer waren hierauf eingegangen e 
romanhaften Schickſale und die hochklingenden Titel, die er fi | ihnen unbekannt geweſen war, daß an der Wiener und a 
beilegte, mögen ihren Einfluß auf die Damenwelt nicht verfehlt J Börſe volleisgezahlte dergleichen Aktien 60—80 Fr. das S 
haben. Außerdem ſchafften ihm Artikel in engliſchen und fran» | niedriger ſtehen. Als ſie jedoch vorgeſtern die volleingezablto, 
zöſiſchen Zeitungen einen großen Nimbus. In einer hieſigen | Aktien in Empfang nehmen follten, weigerten fie ſich deſſen, 
Zeitung erſchien z. B. zur Zeit des Ausbruches des orientaliſchen | fie itzrer Angabe nach überliſtet worden ſeien. pr 
Krieges ein Jorreſpondenzartikel aus London, der die Ankunft Paris. Die Arcole-Brüde über die Seine iſt nunme 
einer ſehr wichtigen Perſon in London meldete, welche der engli- | der allgemeinen Benutzung übergeben, Dieſe elegante Brück 
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U i * 

u 7, die ſeit Napoleons Regierungs-Antritt über die Seine 
gebaut worden iſt. — Die Kommiſſion, welche zur 
auf de der Urſachen von häufig gewordenen Unglücksfällen 
Erich ranzöſiſchen Eiſenbahnen ernannt wurde, bat ſich für 


i : ; Ä 4 2 
90 eines dritten Schienenpaares für Waarenzüge aus⸗ 


Die Mehlpreiſe ſind während der letzten Woche wieder 
Starke Parthieen Getreide wurden in der letzten Zeit 
In New Nork iſt das Getreide immer noch wohlfeil. 
zwar dort große Ankäufe vom Auslande gemacht, 
Maſſen die aus dem Innern dort ankommen, ſind 
deutend, daß die Preiſe gedrückt bleiben 
teur Wie aus guter Quelle mitgetheilt wird, hat der Moni⸗ 
weiß; cbt alles über die griechiſchen Vorgänge geſagt, was er 
Franz es handelt ſich geradezu um eine Empörung gegen die 
zoſen und En gländer. Die Ernennung des Vice Admirals 
en art. zum Kommandanten der Mittelmeer- Flotte hänge mit 
fine Gechiſchen Ereigniſſen zuſammen. Admiral Bruat, obgleich 
ſchwa ntlaſſung noch nicht angenommen iſt, wird aus dem 
den Meere hier erwartet. 
eh 550 don. Die Times ſagt: „Das Burgfleckenſyſtem war 
hl arer und beſchwerlicher Erſatz für Popularität, und eine 
haug be welche die Maſſen fürchtete, mußte Ober- und Unter⸗ 
iſt die eſtechen. In unfern Tagen iſt das anders. Das Volk 
feder * See und der günftige Wind, dem der Minifter zu 
und Seit ſeine Segel überlaſſen kann. Die verborgenen Klippen 
kom Sandbänke, die Brandungen, die verrätheriſchen Strömungen 
Luer en aus den höheren Regionen; ſie ſind es, welche die 
{ die der Miniſter ertödten, ihre Aufmerkſamkeit abziehen, 
nale Wahl hemmen. Wäre der Krieg dem Volke von 
| nutlog Überlaffen worden, es hätte nie unfere Flotten ziel · und 
monat in zwei Meeren herumſtreifen laſſen; es würde nie die 
Eile ange Verzögerung von Expeditionen geduldet haben, welche 
ma eimlichkeit erforderten; es hätte nicht die Helden von 
würde und Inkerman an Kälte und Hunger ſterben laſſen; es 
berb nicht einen vortrefflichen Sekretär zu einem ſchlechten 
für defehlehaber oder den höchſten Rang in der britiſchen Armee 
nutten mer lächerlich gemacht haben, indem es ihn mit abge⸗ 
An alten Herren ausfüllte.“ 
don gr iner der größten Journal» Refetifhe der Welt iſt der 
ale 39 ylde, Leiceſter Square in London, welcher nicht weniger 
45 } Seitungen zählt, nämlich 276 Engliſche und Iriſche, 
Deutch Aöfüiche, 16 Belgiſche, 2 Türkiſche, 1 Ruſſiſche, 39 
Ufer 8 Amerikaniſche und 1 Auſtraliſche. Es werden 
in zem die neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus ganz Europa 
gter Faſſung im Leſe⸗Cabinet angeſchlagen. 


gefallen. 
angeführt. 
werden 

die Getreide . 
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kurzgedran 


Stadt Theater. 


pie, d. 7. Nov. Auf Freiersfüßen, Drig.-Lufifp. 
et F. Trautmann. Vorher: Badekuren, Luftfp. v. 
sfig Durelig, — Da das Trautmann'ſche Stück „Auf Freie 
lun, nach der erſten ſehr beifällig aufgenommenen Dar« 
„Bade beſprochen worden, ſo für heute nur einige Worte über 
bekubekuren.“ Dies niedliche Stück iſt von früher vortheilhaft 
Dewi. Es reüſſirt, weil zur franzöſiſchen Leichtigkeit und lie. 
lchkes, digen Etourderie noch eine Doſis deutſcher Gemüth⸗ 
ſein ; hinzugethan iſt, um den Zuſchauer an mehren Seiten 
geiſtigen Menſchen anzuſprechen, und die harmloſe, wenn- 
etwas ſophiſtiſche Apologie des deutſchen Burſchenthums 
ner „Kneipe“ ſichert ihm noch mehr den Erfolg. Frau 
er (Fr. v. Wangen), Hr. Heyl (Reinhold), Frau Scholz 
d Hr. Pegelow (Diener) gaben ihre Rollen mit 
ſor and Liebe, und haben dem Publikum Freude gemacht. 
uderg gelang Hrn. Heyl die Darſtellung des offenen und 
a würdigen Jünglings, der für ſeine Heidelberger Studenten. 
Zeit ſchwaͤrmt und auch an feiner Couſine eine Profe- 
macht, in ergötzlicher Weiſe. Justus. 


don 


Locales und Provinzielles. 

Mund anzig. Der am Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des 
Schale Prinzen Adalbert hier vom Stapel gelaufene Kriegs. 
about er „Iltis“ iſt vom Marine ⸗Schiffsbaumeiſter Ran do w 
bet r wird wohl noch in dieſem Jahre unter Commando 
und ant z. S. I. Kl. Kuhn nach dem Jahdebuſen abgehen 

N dort zum Tonnenlegen beſtimmt, da im kommenden 
0 die Vermeſſungs arbeiten in größerer Ausdehnung 
GE werden ſollen. 


1 


Leuten 


kae 


Nach der Allerhöchſten Beſtimmung vom 2. Novbr. c. 
follen die bisherigen See Kadetten J. Klaſſe ferner „Fähnrich 
zur See“ und die See-Kadetten II. Klaſſe blos See ⸗Kadetten 
genannt werden. 

— In Folge einer an uns ergangenen Aufforderung geben 
wir aus den verſchiedenen Jahrgängen unſeres Blattes folgende 
Nachweiſung der bei dem ſieben maligen Auftreten der Cholera 
in dem Stadtbezirke Danzig an derſelben erkrankten und 
durch die Epidemie hingerafften Perſonen. 


Vom Militair und Civil erkrankten — ſtarben 
im Jahre 1831: 1455. 1063. 
im Jahre 1837: 881. 566. 
im Jahre 1848: 1291. 689. 
im Jahre 1849: (nicht vermerkt) 1078. 
im Jahre 1852: 1328. 804. 
im Jahre 1853: 952. 601. 
im Jahre 1855: 1867. 1149. 


[Tageschronik.] Geſtohlen wurde: im Haufe Hakergaſſe 
Nr. 42 durch Einſchleichen 4 meſſingne Leuchter, von welchen der 
Beſchaͤdigte 3 Stück zurückerhalten hat. Die Diebe, drei vielfach be⸗ 
ſtrafte Frauensperſonen, ſind ergriffen und zur Haft gebracht. 

* Dirſchau, 7. Nov. Vorgeſtern reiſte hier, von St. 
Petersburg kommend, Sr. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande durch. Morgen wird hier die Großfürſtin Olga 
auf der Durchreiſe erwartet. — Der Geheime Oberbaurath Lentze 
hat ſeine glückliche Ankunft in Paris, wohin ſelbiger wie bekannt 
zur Theilnahme an der Berathung über die Durchſtechung der 
Landenge von Suez gereiſt iſt, bereits hieher gemeldet. 

Aus Maſur en. Die 5 Kanäle zwiſchen dem Spirding 
und Leventin ſind inſoweit vertieft und erweitert worden, daß 
ein Dampfſchiff dieſelben paſſiren kann. Am 29. Oktbr. hatte 
man auch mit den betreffenden Arbeiten am Lötzenſchen Kanal, 
welcher den Leventin mit dem Mauerſee verbindet, begonnen, fo 
daß nach Beendigung dieſer Arbeit auch nach Angerburg eine 
Dampfbootslinie eröffnet werden kann. — Außer dem Hafen« 
winkelſchen Dampfer „Maſovia“ iſt bereits auch ein kleineres 
Dampfboot, dem Kaufmann Meyer in Johannisburg gehörig, 
auf unſern Gewäſſern erſchienen. Es geht gar nicht tief und 
iſt daher auch im Stande, den Piſſekfluß hinab in den Narew, 
den Bug und die Weichſel zu fahren und ſeichte Kanäle zu 
paſſiren. Endlich vernehmen wir, daß noch ein drittes, größeres 
Dampfboot, als die Maſovia, für die maſuriſchen Gewäſſer 
gebaut werden ſoll. 


Vermiſchtes. 

» Dickens ſoll nach einer mäßigen Veranſchlagung durch 
feinen Roman Bleak Houſe um 13,000 Pfd. Sterl. reicher 
geworden ſein. Dieſer erſchien bier bekanntlich in monatlichen 
Lieferungen zu 1 Schilling, und ſollten davon 35,000 Exemplare 
abgeſetzt worden ſein. Bei obiger Berechnung iſt der Gewinn 
der vielen Anzeigen nicht veranſchlagt, und wird angenommen, 
daß die Koſten der Veröffentlichung die Halfte der Verkaufs- 
Einnahme ausmachten. Dickens lebte den Sommer über in 
Folkeſtone, und wird mit ſeiner Familie den Winter in Paris 
zubringen. 

* Ein Stalienifcher Fürft ließ jüngſt im Theater della 
Scala in Mailand eine von ihm componirte Oper zur Auffüh⸗ 
rung bringen, deren Muſik nur durch den ausgezeichneten Tenor 
vom vollſtändigſten Fiasko gerettet wurde. Nach der Vorſtellung 
ſandte der fürſtliche Maeſtro dem Sänger eine Tabatière, aber 
dieſer, der einen Orden erwartet haben mochte, ſchlug die Tabatière 
aus, mit den Worten: „Mein Fuͤrſt, ich glaubte wenigſtens 
Anſpruch auf die Rettungs⸗Medaille zu haben.“ 

* Die für die Graner Domkirche gegoſſene große Glocke 
iſt aus dem koſtbarſten Glockenmetalle. Die Verzierungen auf 
der Glocke ſind einfach, aber ſehr ſinnreich, und geben einen 
Beweis von dem guten Geſchmacke und dem induſtriellen Scharfe 
ſinn des Meiſters. Im obern Theil der Glocke ſieht man zehn 
Basreliefs, in welchem die Wunder Chriſti dargeſtellt find, Der 
untere Rand iſt mit einem Gewinde von Kornblumen geſchmückt. 
In der Mitte der Glocke iſt ein Marienbild von Wolken getra⸗ 
gen und mit einem Kranze von Roſen umgeben. Um den oberen 
Theil des Kranzes ſtehen in lateiniſcher Sprache die Worte: 
„Ich habe meine Stimme zu dem Herrn erhoben und er hat 
mich erhoͤrt.“ Unter dem Kranze lieſt man die Widmung Sr. 
Exzellenz dem Kardinal Primas des Königreichs Ungarn, Sec⸗ 
towsky, Fürſt⸗Erzbiſchof von Gran im Jahre 1855. 
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Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. November. 
Weizen 110 —125pf. 90 - 140 Sgr. 
Roggen 115—126pf. 99— 112 Sgr. 
Erbſen 96 - 103 Sgr. 
Gerſte 100 —110pfd. 70-82 Sgr. 
Hafer 47—50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 324 pro 9600 Tr. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 7. Nobember 1855. 
* If.] Brief Geld. If. Brief Ge d' 


Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1005| Weſtpr. Pfandbriefe 33089 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1014100 Pomm. Rentenbr. 4| 98 = 
do. v. 1852 47 1014 1003 Poſenſche Rentenbr. 4| 95 942 
do. v. 18544 1014100 f/ Preußiſche do. 44 — 95 
do. v. 18534 96 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 117 116 
St.⸗Schuldſcheine 3 863 86 Friedrichsd'or — 13513. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 9½ 9 Ya 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33109 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 14 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 91 914 do. Cert. L. A. 5 — 842 
Pomm. do. 31 973/97 | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 1014 do. neueſte III. cm. — 89 — 
do. do. 35 — | 913) do. Part. 500 Fl.] 4 — — 
Courſe zu Danzig am 8. November: 


Amſterdam 70 T. 1024 Br. 
Paris 3 M. 79, Br. 
Warſchau 8 T. 883 Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 6. November 1855. 

F. Domcke, George Forſter, n. Toulon; T. Nebendahl, Crim.⸗ 
Rath Brandt, n. Liverpool u. W. Gascoigne, Eagle, n. Shields, 
mit Holz. 

Angekommen am 7. November: 

J. Witt, Brittiſh Marchand, v. l'Orient, m. Steinen. 
Condor u. L. Brandhoff, Lachs, v. Swinemünde, mit Ballaſt. N. 
Cloſter, Vigilante, v. Hull, mit Guͤtern. J. Jacobſen, Mr. Bill, v. 
Nykoͤping, mit Getreide. 

Geſegelt: 

J. Mac Donald, Cath. Anderſon u. E. Caſely, John, v. London; 
W. Patterſon, Cabarfeigh und W. Brown, Garrel, v. Hull; W. 
Vanſelow, Amalia, v. Grangemouth; F. Dannenberg, Koͤn, Eliſab., 
v. Sheerneß; A. de Haan, Jantje, v. Halte; G. Oſtra, Annechina, 
v. Dreiſielen; T. Nielſen, gode Moder, v. Chriſtiania; J. Nielſen, 
Anna Cath., v. Kopenhagen; B. Julius, Minerva, v. Vegeſak; T. 
Dokkes, Alida Giezen, v. Bordeaux und J. v. d. Wyk, Franziska, v. 
Antwerpen, m. Holz. J. Gätjens, Amazone, v. Rendsburg u. S. 
Johanneſen, Martine, v. Schweden, m. Ballaſt. 

Angekommen am 8. November: 
J. Martiu, Tom Cringle, v. Wyk, mit Heeringen. 
Geſegelt: 

R. Henſel, St. Daniel, n. Memel, m. Guͤtern. C. Coulle, Axe. 
v. Sunderland und R. Alberts, Jant. Geſina, v. Halte, m. Holz, 
J. Nieſtadt, Helene Chriſt., v. Wisby, mit Ballaſt. 

An gekommene Fremde. 
Am 8. November. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Lieutenant im 21. Inf.⸗Rgt. Hr. Jorck a. Graudenz. Der 
Lieutenant im 5. Inf⸗Rgt. Hr. Scholz a. Danzig. Hr. Student 
Bock a. Berlin. Die Hrn, Kaufleute Meurer a. Leipzig, Godel, Wiener, 
Günther u. Reichel a. Berlin und Pönig a. Solingen. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Kaufmann Pfeifer a. Stettin. Hr. Fabrikant Schmidt a. 
Koͤnigsberg. Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann a. Kokoſchken. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Capitain Expert Schwartzenhauer a. Stettin. Hr. Kaufmann 
Kruſe a. Berlin. Hr. Rentier Schreiber a. Poſen. Hr. Gutsbeſitzer 
von Waldowski a. Michorowo. Hr. Hauptmann a. D. Haerleke 


a. Marienwerder. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Weinſchenk a. Marienburg. Hr. Gaſtwirth Kroͤnke 
a. Sirakowig. Hr. Gutsbeſitzer Ohl und Hr. Gutspaͤchter Heynick 
a. Schneinindt. 
Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Böhrend a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Dubois n. 
Fam. a. Schaͤferei. Die Hrn. Kaufleute Strauß a. Bamberg und 
Blenk a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Pfarrer Warnke a. Neukirch und Oißewski a. Dzierzeyne. 
Hr. Predigtamts⸗Candidat Freund a. Brandenburg. Hr. Gutsbefiger 
Hinzmann a. Englershuͤtte. Hr. Landwirthſchafts⸗Eleve Krieß a. 
Dalwin. Hr. Kaufmann Behnke a. Osnabrück. Hr. Kunſtgaͤrtner 
Hoffmann a. Stettin. 

r AAA 
| Briefbogen, 
mit 57 verſchiedenen Damen Vornamen ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von Edin Groening. 


A. Steffen, 


ann, Stadt Theater. ri 
Freitag, den 9. Nopbr. (Ab. suspendu.) Benefiz des Hrn. Hoffe, 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, frei nach dem M 
zoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. Muſik von Halt) 10 
Sonntag, den 10. Novbr. (II. Ab. Nr. 4.) Zur Geburt 1 
Friedrich von Schiller's: Prolog, verfaßt von Punk 
Trautmann, geſprochen von Herrn Linden-Rekowsky. 1 gef 
Waltenftein’s Tod. Trauerſpiel in 5 Aufl 
von Friedrich v. Schiller. 
. Th. I Arronge- 


F Nei egg rg eee 
Stereoskopen⸗Sammlung, ZN 


TE Ranggaffe Nr.35. ZU 
KcH> unwiderruflich!!! =, 
bis Sonntag Abend, von früh 10 bis 8 uhr Wen 
geöffnet. Entree wie gewöhnlich, 
C. Eckenrath, optiſcher Künſtſet, 
die 18. Auflage. 70 
Ae rztlicher Rathgeber in allen geſchlochlic, 
0 908 zu ſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben a 
8 er 9 Laurentius in Leipzig. 18. Aufl: at 
60 erläuternden anatomifchen Abbildung 
in Stahlſtich. In umſchlag verſigg 
Preis Thlr. J. 10 Sgr. — Fl. 2. 2% 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band! 
in Stabiſtich — deſſen Werth auge 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren u 
\ pfehlung in öffentlichen Blättern meh en 
= darf, iſt fortwährend in allen name 
; Buchhandlungen vorräthig (in Dank 
bei Wold. Devrient Nach folie 
(C. A. Schulz), L. G. Homann 
B. Kabus). ind 
18. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurent! 
Künſtliche Zähne. 6 
John Mallan, Zahnarzt aus London und Be 
bat ein Mittel falſche Zähne einzuſetzen ohne Haken e 
Bänder; füllt bohle Zähne mit Gold und feinem PA 
Succedaneum und befeſtigt wadelnde Zähne. m 
Zu conſultiren auf kurze Zeit im Hötel de Berl 
partere, Danzig. 
c Sue nn EN 
. 
Reſſouree ſoll vom 1. April 1856 ab, verpachtet we 
Geeignete Bewerber können die näheren Bedingungen m 
mündliche Anfragen oder franfirte Briefe bis zum 1. Dei 10 
a. c. durch Herrn Friedr. Tornow in Er 
erfahren, 
N) 
Die aus den vorzüglichſt geeigneten mau 
Nund Pflanzenſäften mit einem Theile des rein 
= “E\Buderfiyftalls zur Conſiſtenz gebrachten 
Doctor Koch'ſchen a 
(8, P. Kreis⸗Phyſikus zu Heiligenbeil) 
Kräuter- Bonbon, 
bewährt und find in Originalſchachteln à 5 und 10 Sg 
ücht vorräthig bei W. F. Burau, Langgaſſe 945 
fo wie auch in Dirschan: R. Friedrich, Elbi 
Fr. Hornig, Neustadt: H. Brandenburg“ 
Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 
in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 
U 
Langgaſſe, ein kleiner ſchwar ſeideln 
Shawl, mit bunter Borte, in ein Poder mit au 
eingewickelt, verloren worden. Der ehrliche Finder f 
aan N gegen eine angemeſſene Belohnung Hund 
ro. 127 abzugeben. 
Mieth. hänge Je 
ieths⸗Kontrakte u. Aushänge⸗Ze 


Auf vielſeitiges Verlangen bleibt die Ausſtellung noch 
Krankheiten, namentlich in Schwach, 
5 
perſönliche 
) 232 Seiten mit 60 2b idunge 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
Die Oekonomie der Elbinger Bürg 
Das Comité der Bürger ⸗Reſſoutt 
n 
haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Gegend üb 
pt 
Es iſt Mittwoch den 7ten Vormittag, 1 
ſind zu haben in der Buchdruderei von E. Ges 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


